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Patient-Reported Outcome Measures (PROMs) gewinnen in der medizinischen Rehabilitation als Qua-

litätsindikator an Bedeutung, nicht zuletzt durch das 2023 eingeführte neue Beschaffungsverfahren 

der Deutschen Rentenversicherung (DRV). Etablierte Reha-Instrumente wie IRES-3 und HEALTH-49 be-

ruhen jedoch auf klassischer Testtheorie, ihre Auswertung ist an das jeweilige Instrument gebunden 

und sie liegen nur auf Deutsch vor. Vergleiche über Einrichtungen, Sektoren und Ländergrenzen hin-

weg sind dadurch kaum möglich. Das Patient-Reported Outcomes Measurement Information System 

(PROMIS) bietet mit seinen auf der Item-Response-Theorie basierenden, an der Allgemeinbevölkerung 

normierten T-Score-Metriken eine instrumentunabhängige Alternative. 

Im Projekt „Reha-Toolbox“ wurde daher ein modulares, PROMIS-basiertes Instrumentarium für die 

Kardiologie, Orthopädie und Psychosomatik entwickelt. In einer Linking-Studie in der Allgemeinbevöl-

kerung wurden 95 Items aus WHODAS 2.0, IRES-3 und HEALTH-49 auf neun PROMIS-Domänen kalib-

riert; Crosswalk-Tabellen erlauben nun die Umrechnung etablierter Werte in PROMIS-T-Scores. 

In einer anschließenden prospektiven Machbarkeitsstudie (2020–2021) wurde die Akzeptanz einer lon-

gitudinalen Routineerhebung zu vier Zeitpunkten untersucht (Reha-Bescheid, Aufnahme, Entlassung, 

sechs Monate danach). Vor Reha-Beginn nahmen nur 4,8 % der 4.110 postalisch Eingeladenen teil. Bei 

Aufnahme beteiligten sich 599 Rehabilitand:innen, bei Entlassung 55,4 % und nach sechs Monaten 

26,7 % von ihnen. Verständlichkeit, Relevanz und Tablet-Nutzung wurden überwiegend positiv bewer-

tet. Seltener nahmen Rehabilitand:innen der Psychosomatik, körperlich Arbeitende und Vollzeitbe-

schäftigte teil. 

Im Vortrag werden die Motivation, das Linking und die Ergebnisse der Machbarkeitsstudie vorgestellt 

und Ansatzpunkte für eine Implementierung in der Routineversorgung mit den Teilnehmenden disku-

tiert.  
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